
¥ Rheda-Wiedenbrück. In der Nacht zu Dienstag drangen Unbe-
kannte durch einen Kellerschacht in die Räume eines Wettbüros an
der Schulte-Mönting-Straße ein. Es wurden mehrere Automaten
„mit brachialer Gewalt aufgebrochen“, so die Polizei, und das Bar-
geld gestohlen. Die Polizei sucht Zeugen: ` 0 52 42/4 10 00.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Zu einem Plattdeutschen Abend heißt
der Heimatverein Rheda einen bekannten Vertreter und Interpre-
ten der plattdeutschen Sprache willkommen. Am Freitag, 17. Fe-
bruar, wird Heinrich Schüermann aus Herzebrock-Clarholz über
sein 2005 erschienenes Buch „Ick“ sprechen. Er möchte allen Freun-
den des Plattdeutschen einen humorvollen Abend bereiten. Die
Veranstaltung, zu der der Heimatverein einlädt, beginnt um 19.30
Uhr im Domhof.

VON WILHELM DICK

¥ Rheda-Wiedenbrück. 30
Jahre engagierter Einsatz im
Naturschutz: Da sammeln sich
Erfolge an, die es zu loben gilt.
Das taten Landrat Sven-Georg
Adenauer und Bürgermeister
Bernd Jostkleigrewe denn auch
ausführlich, als sie jetzt die Lau-
datio auf Ewald Birkholz hiel-
ten. Der Aktive der Gemein-
schaft für Natur- und Umwelt-
schutz (GNU) im Kreis Güters-
loh wurde mit der Verdienst-
medaille der Bundesrepublik
ausgezeichnet.

„Der Kreis Gütersloh und die
Stadt Rheda-Wiedenbrück wä-
ren ein Stück ärmer“, zog Aden-
auer ein Fazit der GNU-An-
fänge, „wenn es nicht Menschen
wie Ewald Birkholz gegeben
hätte, die damals den Bürgerpro-
test gegen den Totalausbau der
heimischen Gewässer getragen
hätten“. Doch nicht nur die Na-
türlichkeit von Ems und Wapel
sei gewahrt worden. Auch die
Namen Schlosswiesen, Erlen-
bruchwald und das Amphibien-
wesen am Horstwiesenweg seien
untrennbar mit dem Namen
Birkholz verbunden.

Nicht zuletzt habe der aktive
Umweltschützer bewirkt, dass
sein Denken in Sachen Natur
über Generationen weiter getra-
gen werde: Adenauer erinnerte
in diesem Zusammenhang an
die Gründung des „GNU Wald-

kindergartens“ und die sehr rüh-
rigeGNU-Kindergruppe „Wühl-
mäuse“. Birkholz sei „eben Na-
turschützer aus Überzeugung
und Liebe“, endete der Landrat:
„Sein Herz schlägt grün“.

In den Augen von Jostklei-
grewe sieht es so aus, als sei Birk-
holz „24 Stunden am Tag für die
Rettung von Natur und Umwelt
aktiv“. Das Stadtoberhaupt
schätzt an ihm besonders die Fä-
higkeit, „unterschiedliche Stand-
punkte zusammenzuführen
und dabei stets an der Machbar-

keit orientiert zu sein“.
Wenn „das Wort Umwelt-

schutz in Politikermund immer
mehr zu einer abgegriffenen
Worthülse geworden“ sei,
stimmte Sissi Fürstin Bentheim
in das Lob auf Birkholz ein,
„dann gilt das nicht für Männer
wie Sie“. Die „lange verdiente
Auszeichnung“, so die langjäh-
rige GNU-Weggefährtin,
„macht uns alle glücklich“.

In seinen launigen Dankes-
worten gab Ewald Birkholz
dann die Antwort auf die immer

wieder gehörte Frage, warum
ihm Natur und Umwelt derma-
ßen am Herzen liegen? Als Kind
habe er zunächst Heiliger wer-
den wollen, wie Franziskus, der
mit den Tieren sprach. Da dieser
Posten aber „bereits besetzt“ ge-
wesen sei, habe sich als neuer Be-
rufswunsch „Tierforscher“ he-
raus kristallisiert. Die Familie
war aber zu arm, um ihn nach
Afrika zu schicken. Da sei nur
ein kleines Terrarium drin gewe-
sen.

Opa und Vater unterstützten
den Knirps bei seinen Forschun-
gen an Laubfrosch, Eidechse
und Blindschleiche. Stunden
lang habe er vor seinem Terra-
rium hocken können, erinnerte
sich derGNU-Aktive nicht ohne
Wehmut in der Stimme: „Ich
habe die Freude an Tieren und
Pflanzen danachmein ganzes Le-
ben lang behalten“. Als Kind
habe er in nur zehn Minuten an
der Linteler Landstraße 100 Frö-
sche im Eimer gehabt, verdeut-
lichte Birkholz die Wichtigkeit
von Naturschutz an einem simp-
len Beispiel, „heute habe ich
Mühe, überhaupt noch einen zu
finden“.

Froh sei er, stets kluge Men-
schen an seiner Seite zu haben,
mit denen er gemeinsam gegen
den Strom der Zeit gekämpft
und viel erreicht habe. „Die Mu-
sik spielt auch künftig bei der
GNU“, forderte Birkholz seine
Mitstreiter auf, sich auch durch
seine Medaille geehrt zu fühlen.

DasSchildstandnurdreiTage–undistdennochunvergessen: Der GNU-Protest gegen die Marburg-Pläne der Stadt begann vor genau neun
Jahren.Die Aktiven um Ewald Birkholz haben in ihrem Protest gegen den Raubbau an der Natur seither nie nachgelassen. Bei seiner Ehrung erin-
nerte der frisch gebackene Verdienstmedaillen-Träger (Bericht unten) an die Anfänge des Neins zur Marburg. FOTO: ARCHIV

¥ Rheda-Wiedenbrück (NW).
Mit einem bunten Abend sagten
jetzt die Pastoren und Mitarbei-
ter der evangelischen Kirchenge-
meinde all denen Dankeschön,
die in den Gemeinden Wieden-
brück, Langenberg und Benteler
ehrenamtlich aktiv sind. Rund
90 Ehrenamtliche aus allen Be-
reichen der Gemeindearbeit wa-
ren der Einladung ins Wieden-
brücker Gemeindehaus gefolgt.

Die Feier bot etwas für Auge,
Ohr,Gaumen undHerz.Nachei-
nem Überblick über alle Arbeits-
bereiche, verwöhnten die Erzie-
herinnen des Kindergartens
„Krumholzstraße“ die Gäste mit
einer leckeren Suppe.

Dr. Schütze muss des
Pfarrers Kinder hüten

„Top, die Wette gilt“, erscholl
es dann manches Mal durch den
Saal, denn die Hauptamtlichen
hatten ein Showprogramm à la
„Wetten, dass’?“ vorbereitet. Als
„Thomas hat den Schalk im Na-
cken“ betrat Pfarrer Marco Beu-
ermann mit Perücke und im
Edelzwirn die Bühne und führte
zwei Stunden lang durchs Pro-
gramm. Auf seinem Talk-Sofa
nahm auch Langenbergs ehema-
lige Bürgermeisterin Dr. Anne-
gret Schütze Platz. Sie berichtete
über ihr ehrenamtliches Engage-

ment in Diakonie und FiZ. Sie
war Patin einer Wette, die
Wiebke Heine angeboten hatte:
Die Pfarrerin sagte beliebige Bi-
belzitate rückwärts auf. Da
Schütze dagegen gewettet hatte,
muss sie nun einen Abend lang
auf Pfarrers Kinder aufpassen.

Auch Bärbel Page aus der Ju-
gendarbeit und Anita Schön-
beck als Kindergarten-Leiterin
waren Gäste auf dem Sofa und
plauderten mit dem Moderator
über ihre Arbeit. Weitere
Punkte des Wettprogramms wa-
ren der Bau von zwei 1,50 Meter
hohen Türmen aus Holzbaustei-
nen und ein Talar-Wettanzie-
hen. Page musste, weil sie ihre
Wette verlor, Arm in Arm mit
„Tommy“ den Ententanz prä-
sentieren – der Saal johlte.

Höhepunkt des Abends war
der Auftritt von sechs Zuschau-
ern, die kostümiert zu „YMCA“
von den Village People tanzten.
Im musikalischen Rahmenpro-
gramm begeisterten außerdem
Vanessa Zint (Gesang) und
Burkhard Schmidt (Piano) das
Publikum mit „Summertime“
von Gershwin und „Yesterday“
von den Beatles. Mit einem
Rückblick auf die zahlreichen
Aktivitäten der Gemeinde in
2005 und einem Ausblick auf die
Vorhaben in 2006 endete der
Dankeschön-Abend.

Kinder-undJugendchöre
feiern Dank-Fete in St. Clemens

HumorvollesaufPlattdeutsch

UnbekanntebrechenAutomatenauf

¥ Rheda-Wiedenbrück (NW).
Mehr als 60 Gemeindemitglie-
der, die sich für den Afrika-
Stand der St. Aegidius-Ge-
meinde auf dem Christ-
kindlmarkt eingesetzt haben, ka-
men jüngst zu einem „Danke-
schön-Abend“ zusammen.

Sie erfuhren, dass sich die Bi-
lanz der Adventszeit 2005 durch-
aus sehen lassen kann: Der
Stand vor der Pfarrkirche war
zirka 230 Stunden geöffnet, 80
Personen verkauften dort im
Schichtbetrieb die Waren. Im
Vorfeld haben über 40 Männer
und Frauen daran gearbeitet,

den Besuchern des Wiedenbrü-
cker Weihnachtsmarktes viele
schöne Dinge anbieten zu kön-
nen.

Ihnen allen wurde an diesem
gemütlichen Abend gedankt.
Der Stand als gemeinsames Pro-
jekt vieler Gemeindemitglieder
sei ein tolles Beispiel für solidari-
sches Handeln in der St. Aegi-
dius-Gemeinde. Der Erlös von
7.200 Euro kommt je zur Hälfte
Schwester Elisabeth in Ghana
und Schwester Gudrun in Sim-
babwe zugute. In beiden Regio-
nen Afrikas wird das Geld drin-
gend gebraucht.

VonderLiebezuNaturundUmwelterfüllt: Landrat Sven-Georg
Adenauer (li.) heftete Ewald Birkholz die Bundesverdienstmedaille
ans Revers. Mit dem Geehrten freut sich Gattin Cäcilie. FOTO: DICBO

¥ Rheda-Wiedenbrück (ick).
Dahattenes Landratund Bürger-
meister geschafft, in ihrer Lauda-
tio auf den GNU-Aktiven Ewald
Birkholz (Bericht unten) das
heikle Thema „Marburg“ ge-
konnt zu umschiffen – und
dann brach es doch noch über
sie herein.

„Leider ist es uns allen nicht
gelungen, die Marburg zu schüt-

zen“, griff Sissi Fürstin Bent-
heim als erste das Thema auf.
Die Mitbegründerin der GNU
warf die „bange Frage“ auf, „ob
es in unserer zunehmend indus-
trialisierten Landschaft bald nur
noch Bruchstücke von Natur ge-
ben wird?“ Sie forderte die Poli-
tik auf, „Freiräume für jene zu
bewahren, die leiser hören und
schärfer hinsehen“.

Der Geehrte selbst streifte das
Thema „Interregionaler Ge-
werbe- und Industriepark Mar-
burg“ nur mit einer Randbemer-
kung. Die jedoch saß. Birkholz
ließ die Gedanken zurück
schweifen zum ersten Protest-
schildauf derMarburg, das er ge-
meinsam mit anderen GNU-Ak-
tiven errichtet hatte. „Es stand
nur drei Tage“, erinnerte er sich

mit einem milden Lächeln.
„Häufig genug sind die Lösun-

gen von heute die Probleme von
morgen, während die Probleme
von heute in den Lösungen von
gestern zu sehen sind“, zitierte
er. Lang anhaltender Beifall der
Gäste zeugte davon, dass dieses
Wort zumindest in den Köpfen
aller GNU-Aktivisten noch im-
mer seinen Nachhall findet.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Die
GNU-Wühlmäuse treffen sich
nicht am Donnerstag, 9. Fe-
bruar, sondern am Samstag, 11.
Februar, um 11 Uhr am Stadt-
waldcafé am Stadtholz. Dort
kontrollieren die jungen Natur-
schützer die Nistkästen und säu-
bern sie. Die Kinder sollten ei-
nen Spachtel mitbringen. Infos
gibt es unter ` 5 51 32.

¥ Rheda-Wiedenbrück (NW).
Die SPD lädt zur Diskussion
über die Zukunft der Kindergär-
ten in der Stadt ein: am Montag,
13. Februar, um 19.30 Uhr im
Stadthaus Wiedenbrück.

Eltern wünschen sich mehr
Betreuungsangebote für Kinder,
heißt es in der Ankündigung.
Auch die Politik sage, es soll
mehr für Kinder und Familien
getanwerden.So planedas Kreis-
jugendamt für knapp 20 Prozent
der Kleinkinder unter drei Jah-
ren Betreuungsangebote zu
schaffen. Einige Kindergärten
haben schon Kleinkinder aufge-
nommen. Das ist die Ausgangs-

position für die Diskussion fol-
gender Fragen: Welche Erfah-
rungen wurden gemacht? Was
kann getan werden, um die Be-
treuungsangebote auszuweiten
und zu verbessern?

Gleichzeitig plant das Land
NRW im Kindergartenbereich
jährlich 110 Millionen Euro zu
sparen und Kinder ab fünf Jah-
ren einzuschulen. Auch dazu
gebe es viele Fragen. Antworten
versuchen bei der Veranstal-
tung: Ruth Lohmeier, Fachstelle
Kinderbetreuung des Kreisju-
gendamtes,Eberhard Greufe, So-
zialdezernent der Stadt, Ralf Fi-
scher, Pfarrer der evangelischen

Gemeinde Rheda, Meinolf
Mika, Pfarrdechant der katholi-
schen Gemeinde St. Aegidius,
Dorothee Venker, Leiterin der
AWO-Kita „Fürst-Bentheim-
Straße“, Andrea Jochim, Fach-
vertretung DRK- Kindergärten,
Heidi Grabe, Leiterin der DRK-
Kita „Abenteuerland“, Michael
Haftmann, Elternvertreter des
Kindergartens „Spielkiste“, Su-
sanne Fischer, Gleichstellungs-
beauftragte der Stadt und Jür-
genJentsch, Mitglieddes Jugend-
hilfeausschusses des Kreises. Eli-
sabeth Frenser, SPD-Ratsfrau,
wird die Debatte im Luise-Hen-
sel-Saal moderieren.

Heinz Diekmann: Druckgra-
phiken, 15.00 - 17.00, Bleich-
häuschen, Steinweg.
Leineweber-Museum, 10.00
- 12.00, 14.00 - 18.00, Kleine
Str. 11.
Willi Repke sen.: Retrospek-
tive eines Künstlerlebens,
10.00 - 18.30, Musterring,
Hauptstr. 134-140.
Probe des Kirchenchors,
19.30 - 21.30, Evangelisches
Gemeindehaus, Ringstr. 60.
„Spätlese“, 9.30 Gymnastik i.
d. Krebsnachsorge, 12.00
Fahrradtour, 14.00 Doppel-
kopf, Hauptstr. 90.
DRK Ortsverein Rheda,
14.30-15.30 und 16.30-17.30
Gymnastik.
DRK-Altentagesstätte Wie-
denbrück, Spielenachmittag,
14.30 - 17.30, Ostring 116.
Frauen-Union: Begegnung
der Generationen, 17.00, Al-
tenwohnheim St. Aegidius.
JZ Alte Emstorschule,
14.00-15.30 Hausaufgaben-
hilfe, 15.00-17.30 Mädchen-
treff: Wellness-Nachmittag
für Girls ab 6 J., 17.00-20.00
Jugendtreff, Wilhelmstr. 35.
Offener Treff, 15.00 - 18.00,
Jgendhaus St. Pius, Südring.
Teenietreff, (von 10 bis 15
Jahren), 15.00 - 18.00, Aegidi-
ushaus, Lichtestr. 3.
WTV Lauftreff, Nordic-Wal-
king, 18.00, Hallenbad Wie-
denbrück, Ostring 134.
Recyclinghof, Tel. 3 43 85,
14.00 - 18.00, Ringstr. 141.
Elterntreff, 9.15 - 11.30, „
Kreative Eltern - kreative Kin-
der“, Familienzentrum
Bergstr. 8.
Proben des Projektchores,
20.00 - 22.00, Ev. Gemeinde-
haus Rheda, Ringstr. 60.
Übungsstunde Herren Gym-
nastik Lintel, 20.00, Post-
dammschule, Sportraum.
Apotheken-Notdienst, Klos-
ter-Apotheke, Ostenstr. 7,
Tel. 57 76 56.

Elternwollen mehrBetreuungsangebote
SPD lädt zu einer Informationsveranstaltung / Fachleute geben Antwort

¥ Rheda-Wiedenbrück. Das
Geheimnis der türkischen Kü-
che sind frische Zutaten, sorgfäl-
tige Zubereitung, harmonische
Zusammenstellung und große
Vielfalt. Vom Standpunktder ge-
sunden Ernährung betrachtet
sei sie ideal, da sie auf Getreide,
Gemüse, Obst, Milchprodukten
und wenig Fleisch basiere, so die
VHS. Figen Altunbüken präsen-
tiert türkische Köstlichkeiten
am Montag, 13. Februar, um
18.30 Uhr in der Osterrath-Real-
schule. Auskunft: ` 90 30 10.

Wühlmäuse
säubernNistkästen

SolidarischesHandeln
Afrika-Stand von St. Aegidius nimmt 7.200 Euro ein

Wetten,dassdas
Dankeschönlustigwar?
Gemeinden bereiten Ehrenamtlichen bunten Abend

¥ Rheda-Wiedenbrück. 2005 war für die Kinder- und Jugend-
chöre St. Clemens ein Jahr mit großen Ereignissen. Darum wird am
Samstag, 11. Februar, ab 19.30 Uhr im Pfarrheim eine Dank-Fete ge-
feiert. Alle Jugendlichen und Erwachsenen, die sich in Arbeitskrei-
sen oder als Helfer zum zehnjährigen Bestehen, beim Diözesankin-
derchortag, beim Weltjugendtag oder Romreise engagiert haben,
sind eingeladen. Jeder möge eine Kleinigkeit zu einem Buffet bei-
steuern. Getränke sind besorgt. Erstmals gibt es die DVD „Max und
die Käsebande“ für fünf Euro zu erwerben. Es werden Filme und Bil-
der von allen Veranstaltungen 2005 gezeigt. Um Anmeldung bittet
Chorleiter Harald Gokus, ` 40 88 44 oder harald.gokus@web.de.

Wetteverloren: Pfarrer Marco Beuermann als blonder Tommy und
Bärbel Page mussten den Ententanz präsentieren.  FOTO: NW

„SeinHerzschlägtgrün“
Über 30 Jahre aktiv im Naturschutz: Bundesverdienstmedaille für Ewald Birkholz

Ließensichverwöhnen: Den Helfern, die auf dem Christkindlmarkt
im Stand der Aegidius-Gemeinde halfen, wurde jetzt gedankt. FOTO: NW

Köstlichkeitender
türkischenKüche

DieMarburg–dasProblemvonmorgen?
Das Thema Gewerbe- und Industriegebiet ließ sich bei der Birkholz-Ehrung nicht totschweigen


